
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
ZLandbriefträger- unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
cßrätis Hetlage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Zeitung.
D

Neue Gartenlaube.

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 108. Donnerstag den 12. September 1901.
M eKur und Vade- Anſtalt Annaburg.

OGertliches und Provinzielles.
Friſches Trinkwaſſer in den Warte

ſälen. Der Eiſenbahnminiſter hat an die
Bahnhofswirthe die Weiſung ergehen laſſen,
daß ſie fortan die Warteſäle ſtändig mit

Trinkwaſſer und Gläſern verſehen ſollen zu
freien Gebrauch für die Reiſenden. Ferner
haben ſie an ſämmtlichen Zügen friſches Trink
waſſer gegen eine Entſchädigung von fünf
Pfennigen für das Glas zu verabreichen
Das Glas Selters aus Syphons oder
Literflaſchen iſt mit 10 Pfg. zu berechnen.
Die gereichten Getränke ſollen möglichſt die
Temperatur von 10 Grad Celſius haben.

Ein gefährlicher Konkurrent der deut
chen Goldſtücke iſt jetzt in den Verkehr ge

imen. Die neuen öſterreichiſchen 10- und
Kronenſtücke, die in Gold geprägt ſind und

Goldſtücken noch mehr als bisher Vorſicht
geübt werden.

5 Mark und Beſtellgeld. Bekannt
iſt der kleine Scherz von dem gewiſſenhaften
Manne, der einem anderen 5,20 Mk. ſchul
dete. Es würde ihm vom Gläubiger be
deutet, daß er beim Ueberſenden per Poſt
an weiſung das Porto abziehen könne. Er
kaufte alſo eine Anweiſung zu 20 Pfg. und
ſchrieb 5 Mk. darauf. Der Schalterbeamte
machte ihn aufmerkſam, daß er, um 5 Mk.

wegzuſchicken, nur eine 10 Pfennig- Karte
brauche und wechſelte ihm die beſchriebene
freundlichſt um. Da das Porto nun nur 10
Pfg. betrug, ſchuldete er 5,10 Mk. Als er
dieſe dann auf die Karte ſchrieb, wurde ſie
nicht angenommen, da Beträge über 5 Mark
mit einer 20 Pfennig-Geldkarte zu ſchicken
ſind. Jn eine ähnliche Lage kommt der,
welcher mit 5 Mk. zugleich das Beſtellgeld

r den Empfänger zahlen will, alſo 5,05
9Mk.
nehmen. Das iſt jedoch nicht nöthig. Die

10 Pfg. kann man erſparen, wenn man die
Anweiſung auf 5 Mk. ausſchreibt, nicht mit
10, ſondern mit 15 Pfa. frankirt und den

Vermerk darauf ſetzt: „Frei mit Beſtellgeld.“
Auch kann man mit 10 Pfennigen fran

kiren und bei Abgabe am Schalter 5 Pfg.
bezahlen für Beſtellgeld. Der Beamte ſchreibt
dann das bezahlte Beſtellgeld auf.

Einen Selbſtmordverſuch unter
nahm am vergangenen Donnerstag Nachmittag
der ungefähr 24 Jahre alte Sohn Arthur
des Ziegeleibeſitzers Richter in Zahna, indem

er verſuchte ſich mit einem Jagdgewehr zu
erſchießen. Die Kugel verfehlte indeß ihr

Ziel und dem Lebensmüden wurde die Waffe
von Leüten, welche den Vorfall beobachtet,

abge nommen.

Srhlieben. Dem Klempnermeiſter Karl
Albrecht hierſelbſt iſt ein Milch- und Flüſſig-

keitskühler, der ſich ſeiner Einfachheit wie
praktiſchen Verwendbarkeit und des billigen

Preiſes (5 Mk.) wegen ſehr bald allerwärts
Eingang verſchaffen wird, durch Eintragung
unter Nr. 159 656 in die Gebrauchsmuſter

Rolle des Kaiſerlichen Patentamtes geſchützt
worden. Der Kühler, in Form eines oben

t

s

Dazu müßte er eine 20 Pfg. Karte

Stauchitz bei Rieſa.

zu einem Einfülltrichter erweiterten, unten
abgeſchloſſenen Rohres, an deſſen Fuß die
mit Ausflußſtutzen verſehenen Steigrohre an
gebracht ſin,d iſt bereits in einigen umliegen-
den Ortſchaften in Gebrauch.

Golßen. In der vorigen Woche trug
ſich, dem „Golß. Stadtbl.“ zufolge, auf der
Station Drahnsdorf ein vrigineller Fall zu,
der zur Zeit in der hieſigen Gegend kolportirt
und belacht wird. Eine Händlerin kommt
an den zur Abfahrt bereiten Zug und ſagt,
da ſie ſchwer an Kiepe und Handkörben zu
tragen hat, zu einem dort ſtehenden Herrn
im Jagdkoſtüm: „Helfen Sie mir doch mal
den Korb tragen, Sie haben ja doch blos die
Flinte.“ Der Herr greift zu, trägt der Frau
den Korb auf den Wagenperron, hilft ihr
beim Einſteigen und nimmt den etwas ko
mi ik entgegen. Als der Herr jedoch

Herr von Rheinbaben, der beim Herrn Landes-
direktor zum Beſuch war.“ Die Verblüffung
der Frau war natürlich groß.

Lübbenan. Unſer Nachbardorf Groß
Kleſſow beſitzt folgende Merkwürdigkeit. Das
Dorp hat zwei Schänken, von denen jeder
Beſitzer die Schankgerechtigkeit hat. Da aber
nach der Einwohnerzahl Kl. nur ein Wirths
haus haben darf, hat jeder Schänker ab
wechſelnd ein Jahr die Konzeſſion. In der
Sylveſternacht mit dem Schlage 12 begeben
ſich daher ſämmtliche Gäſte mit ihren Ge
tränken auf die Wanderſchaft zur zweiten
Schänke, um dort die unterbrochene Sylveſter-
feier fortzuſetzen.

Durch Schlafen bei offenem Fenſter
zog ſich ein Bauer in T. bei Cotthus eine
ſo ſchwere Augenentzündung zu, daß er ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen müßte. Nach
Aeußerung des Arztes wird er längere Zeit
arbeitsunfähig ſein. Auch iſt fraglich, ob ihm
das ungetrübte Angenlicht erhalten werden
kann. Der Fall beweiſt, daß beim Schlafen
bei offenem Fenſter, was ja vielfach als ge
ſundheitsförderlich einpfohlen wird, zum min-
deſten geeignete Vorſichtsmaßregeln zu treffen
ſind. Vor Allem iſt darauf zu ſehen, daß
die Augen nicht erhitzt ſind und dabei von
einem kalten Luftzug getroffen werden.

Die Bahnhofswirthſchaften in Bees
komm V. L. und Groß -Leuthen-Gröditſch
der Niederlauſitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft ſollen
vom 1. November 1901 ab verpachtet werden.

Der königliche Oberförſter a. D. und
Forſtmeiſter der Standesherrſchaft Muskau,
Riebel, iſt zum Oberforſtmeiſter und Direktor
der Forſtakgademie in Eberswalde ernannt
worden.

Steitzſcy. Ein ſchneller Tod ereilte am
letzten Freitag den Bäckermeiſter Hennig aus

Der etwa 50 Jahre
alte Mann reiſte in Begleitung ſeiner Tochter
zu Verwandten. Als die letztere den Vater
den ſie ſchlafend glaubte, beim Halten des
Zuges wecken wollte, fand ſie ihm als Leiche

vor.
Jn Wildsdruff hat ſich ein ſchwerer

Unglücksfall zugetragen, der wieder an alle
Mütter die dringende Mahnung ergehen läßt,
keine kleinen Kinder zur Mangelſtube mitzu

erſonal achtungsvoll gegrüßt wird und
Klaſſe einſteigt, erkundigt ſich die

Händlerin, wer der „hilfsbereite“ Herr ſei,
und erhält die Antwort: „Der Finanzminiſter,

V. Jahrg.
Dampf, Wannen u. Mineralbäder, cku9—8 Uhr Abends. d Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2— 3 Uhr Nachm.

nehmen. Die jährige Tochter Frieda des
Arbeiters Ulbrich war ihrer Mutter nach der
Mangelſtube gefolgt und in einem unbewachten
Augenblick zwiſchen ein Fenſter und die Man
gel gekommen, wobei das Kind einen Schädel
bruch erlitt, an deſſen Folgen es geſtorben iſt.

Am Montag Morgen wurde in einem
Gehölz des Rittergutes Heyda der Dienſt
knecht Nitzſchke, der Mörder der Hedwig Apitſch,
erhängt aufgefunden

Wegen Mißhandlüng Untergebener wurde
der Leutnant Kannegießer vom Dresdener
Kriegsgericht zu ſieben Wochen Feſtungs
haft verürtheilt. Er hatte einen Soldaten

Wade geſchlagen
Zwirkau, 7. Septembe Das erſte ſä

worden. eDresden, 6. Septbr. Die erſte Trinker
heilanſtalt in Sachſen wird von der Stadt
Dresden in dem ihr gehörigen Rittergute
Klingenberg errichtet werden, Jn der hie
ſigen Jrrenklinik nimmt der Beſtand an
Kranken in erſchreckender Weiſe zu und es
iſt erwieſen, daß die meiſten der eingelieferten
Perſonen Opfer übermäßigen Alkoholgenußes
ſind.

Berliu, 6. Septbr. Auf Veranlaſſung
der Berliner Staatsanwaltſchaft wurde in
Oporto Freiherr v. Rothkirch und Panten
verhaftet, der von den deutſchen Behörden
wegen Betruges und Urkundenfälſchung und
von Zürich aus wegen Mordes verfolgt wurde.
Der Verhaftete ſteht in dem Verdachte, in
Zürich einen Münchener, Namens Clement,
ermordet zu haben; er befand ſich in Be
gleitung eines Frauenzimmers.
aus Großkmehlen bei Ortrand.

Cöthen, 6. Sept. Jn große Betrüb
niß iſt geſtern die Familie eines hieſigen Be
amten dadurch verſetzt worden, daß das 1
jährige Töchterchen an einer Bohne, welche
dem Kinde in die Luftröhre gerathen war,
trotz ärztlicher Bemühungen, erſtickte.

Exfurt, 4. Sept. (Gräßliches Ende.)
Auf ſchreckliche Weiſe kam geſtern Abend der
Maler Kroczinski hier ums Leben. Bei dem
Beſteigen eines am Hauſe Klingenſtraße 12
angebrachten Malergerüſtes glitt er aus, ſtürzte
ab und fiel auf das eiſerne Vorgartenſtacket.
Der Mann wurde im wahren Sinne des
Wortes aufgeſpießt, ſo daß der Tod binnen
wenigen Minuten eintrat. Der Verunglückte
hinterläßt eine Wittwe und fünf Kinder.

Aus Thüringen wird gemeldet, daß
die Zahl der Handwerksburſchen, die die
Landſtraße beleben, in letzter Zeit bedeutend
zugenommen hat; es ſeien aber nicht nur
alte, verbummelte Geſtalten, ſondern meiſt

friſche junge Geſellen, die aus Mangel an
Beſchäftigung den Wanderſtab ergreifen
In Koburg iſt den Schülkindern unterſagt
worden, nach dem Anzünden der Laternen
ſich noch auf den Straßen und Plätzen ſpielend
und lärmend umherzutreiben

Mecklenburg wurden zwei Poſtbeamte bei dem
Ueberſchreiten der Geleiſe vom Zuge erfaßt,
der eine wurde auf der Stelle getödtet, der

zweite verletzt. J

mit gezogenem Säbel über den Helin und
einen anderen mit der Säbelſcheide an die

v. R. ſtammt

Auf dem Bahnhof zu Schwerin in

Krüger daſ., 68 S

Jn Konkurs gerathen iſt die Dar
lehenskaſſe zu Hrhwerin a. d. Warthe. Die
Kaſſe hat allein bei der dortigen Dampf
mühle 60 000 Mk. verloren.

Großſtadtkinder. Ein Lehrer hatte kürzlich
bei ſeinen Stadtſchulkindern eine beachteuswerthe
Umfrage gehalten und dabei folgende lehrreiche
Ergebniſſe gehabt: Von 120 zehn bis vierzehn
jährigen Kindern hatten unter andern 49 nie
pflügen geſehen, 58 niemals eine Schafherde

Anſchauungen von
ſind

ungsmittel entſteht das Brot, wer von
kann ein klares, auf Anſchauung gegründetes
Bild geben Eine Raubthierfütterung anzuſehen
iſt ihnen ein Hochgenuß, aber laßt ſie einmal
erzählen, wie eine Schwalbe ſich die Nahrung
ſucht, wie ein Spätzlein trinkt, und ſie werden
euch mit großen, fragenden Augen anſehen. Von
hunderten und aberhunderten der gewöhnlichſten
Dinge und Thätigkeiten haben ſie nur Worte,
aber keine Anſchauung, keine Vorſtellung, alſo
auch keinen rechten Begriff

Eine intereſſante Thatſache in Bezug auf
einfache und zweckmäßige Holzkonſervirung konnte
kürzlich au einem Balkenlager der Schiffbrücke zu

Mühlheim a. Rhein feſtgeſtellt werden. Dort
wurde bei baulichen Veränderungen ein Streck
balken abgeſägt, welcher vor 12 Jahren ein
geſetzt und damals mit dem bekannten Kvenarius
Garbolineum geſtrichen worden war und der ſich

Fäulnis erwies Einige Balken, welche verſuchs
weiſe mit ſog. billigem Carbolineum geſtrichen
wurden, mußten ſchon nach Verlauf von 3 Jah
ren durch neue erſetzt werden, weil ſie voll
ſtändig abgefault waren. Eine photographiſche
Abbildung des erwähnten Abſchnitts ſowie des
dazu gehörigen notariell beglaubigten Atteſtes
wird von der Firma R. Avenarius Co.,
Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln jedem
Intereſſenten auf Wunſch koſtenfrei überſandt.
Das Avenarius Carhbolineum iſt zu beziehen durch
Otto Riemann in Annaburg.

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen pro Monat Auguſt 1901.
Geboren: Am 2. dem Bahnarb. Friedr.

Oskar Rückert zu Arnsdorf 1 T. Am 83. dem
Fabrikarb. Wilh. Wüſtenhagen zu Jeſſen I T.
Am 8. dem Landwirth Herm. Karl Freywald
daſ. Zwillinge T. u. IS) Am dem
Häusler Wilh. Gutewort zu Leipa I S. Am
I4, dem Hüfner Paul ze zu Jeſſen 1 T.
Am 17. dem Reſtgutsbeſ. Guſtav Horſt zu Arns
dorf 1 S. Am 19. dem Bahnarb. Guſtav Bloch
witz zu Jeſſen 1 T. Am 23. dem Handelsmann
Friedr. Karl Böttcher daſ. I S. Am 24. dem
Winzer Guſtav Buhle zu Arnsdorfer Berge 1 T.
(todtgeb.) Am 26. dem Handelsgärtner Hans
Martin Wilh. Hinſt zu Jeſſen I T.

Geſtorben: Am 5. der Dachdecker Friedr.
Kuhrmann zu Jeſſen, 76 J. Am 7. Friedr.
Wilh., Sohn des Poſtboten Wilh. Döring daſ.
3 M. Am 12. der Webermſtr. Ernſt Wilh.
Golm daſ., 82 J. Am 17. der Webermſtr. Karl
Berger daſ., 75 J. Am 21. der Seiler Wilh.
Louis Teutſchbein daſ.. 44 J. Am 23. Jo
hanne Amalie Mittag geb. Arndt daſ., 58 J.
Am 24. die Wittwe Wilhelmine Kuhrmann geb.

als vollſtändig geſund ohne jede Spur von



Pucktiſche KRundſchan.

Dentſchand.
Die Kaiſertage im Oſten, die vor einigen

Tagen mit der Ankunft des Kaiſerpaares in
Königsberg i. Pr. begannen, brachten die
Parade über das erſte Armeekorps. Die Pa
rade geſtaltete ſich zu einem großartigen
militäriſchen Schauſpiel, das bei ſchönem
Wetter ungezählte Tauſende hinausgelockt
hatte. Der Kaiſer kommandirte ſelbſt die
alten und die neuen Fahnen, den Marſchall
ſtab in der Rechten Mit längerer An
ſprache an die Regimentskommandeure üher-
gab er dieſen die neuen Feldzeichen, während
die präſentirenden Truppen in Hurrahrufe
ausbrachen. Die Kaiſerin trug über dem
Trauer leid das gelbe Band des Schwarzen
Adlerordens. Sonntagvormittag begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kron
prinz, die übrigen Fürſtlichkeiten und zahl
reiche Wäurdenträger in feierlichem Zuge von
ihren Wohngemächern im Königsberger
Schloſſe nach der Schloßkirche und wohnten
dem Feſtgottesdienſt aus Anlaß der 200-
jährigen Jubelfeier der preußiſchen Königs
krönung bei. Beim Erſcheinen des Zuges
in der Kirche intonirte der Berliner Dom
chor den 47. Pſalm. Die Majeſtäten nahmen
auf den Thronſeſſeln Platz. Die Kronin
fignien wurden vor dem Altar niedergelegt.

Nicht lange hat der frühere Finanzmini
ſter Miquel ſeine Ruhe genoſſen. Am Sonn

tag endete ein Herzſchlag ſein Leben. Jn
Frankfurt am Main wird er am Mittwoch
deerdigt. Was er dem Reiche und Preußen

für Dienſte durch ſein Finanzgenie geleiſtet
iſt allgemein bekannt.

Die Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit
dem Zaren fand am Dienstag bei Danzig
ſtatt. Die völlig unbegründet geweſene Sorge
in politiſchen Kreiſen OeſterreichUngarns daß

die Danziger Entrevue, die Zarenreiſe nach
Frankreich und die Begegnung des Kaiſers
Nikolaus mit dem Könige von England eine
Veränderung der bisherigen Konſtellation der

Mächte und eine Ausſchaltung Oeſterreich Un
garns aus dem Dreibunde zum Ziele habe,

iſt jetzt vollſtändig geſchwunden. Rußland
hat es nicht unterlaſſen, beruhigend in Wien
zu wirken

Als der Reichstag das Privatverſicherungs
geſetz annahm, erteilte er auch einer Reſo

lution ſeine Zuſtimmung, die dahin ging, den
chskanzler zu erſ

er Sachverſtändigen zur Begutachtung unter
breitet werden.

Als Vorausſetzung für die vom preußiſchen
Staat beabſichtigte Hilfsaktion zur Linderung
der durch Mißwachs in Mittel und Nieder
ſchleſien eingetretenen ſchwierigen Lage der

Landr e hat die Staatsregierung die Betei
ligung der Provinz 20 p. Ct. der ſtaatlicher

ſeils z zenden Summe gefordert. Der
ſchleſiſche P vinzialausſchuß erklärte ſich
jedoch zur einer Beteiligung mit 10 pCt.

bereit, weil ſich die Staatsregierung den Pro
vinzen Weh pfeißen und Poſen gegenüber

ebenfalls mit einer Beitragsleiſtung von 10
pCt begnügt habe.

Das Neueſte aus SchwarzburgRudolſtadt.
Der Handelsvertragsverein überſendet ſeine
Druckſachen außer einer Reihe anderer Jn
ſtanzen auch den Regierungen der deutſchen
Einzelſtaaten, was die Regierungen damit
machen, ob ſie die Sendungen ohne Weiteres
ihren großen Papierkörben einverleiben, oder
ob ſie ſie als Material zur Beurteilung
einer immerhin nicht ganz unbedeutenden
Strömung zur Kenntnis nehmen, weiß man
nicht. Jedenfalls ſcheinen ſie gegen die Zuſen
dung nichts einzuwenden zu haben, woſür übri
gens kein Grund erfichtlich wäre. Nur eine
Regierung macht eine Ausnahme: die von
SchwarzburgRudolſtadt. Sie hat dem Han
delsverein nachſtehendes Schreiben zugehen
laſſen: „Auf Anordnung ſeiner Exzellenz des
Herrn Staatsminiſters von Starck wird Jhnen
hierdurch mitgeteilt, daß, nachdem die Beſtre
bungen des Handelsvertragsvereins gegen den
von der Reichsregierung zur Beratung des
Bundesrates geſtellten Entwurf eines Zollta
rifs durch den neuerdings veröffentlichten
„Aufruf“ einen über alles Maß erlaubter
Agitation hinausgehenden Charakter der Auf
hetzung gegen die Reichsregierung angenom
men haben, ihre weitere Sendung an das
Fürſtliche Miniſterium verbeten ſind. Ru
dolſtadt, den 24. Auguſt 1901. Fürſtlich
Schwarzburg. Geheime Kanzlei. gez. Ha
nemann

Der große polniſche Geheimbündeleiprozeß
begann am Montag vor der Ferienſtrafkam
mer des Thorner Landgerichts. Es handelt
ſich um die Aufdeckung geheimer polniſcher
Schülerverbindungen in den Provinzen Poſen
und Weſiſpreußen, die unter dem Deckmantel
der Pflege polniſcher Literatur und Wiſſen
ſchaft dem Zwecke dienten, den Gedanken
der Wiedererweckung des polniſchen Reiches
zu pflegen und in agitatoriſcher Weiſe in den
Kreiſen der Gymnaſiaſten zu verbrelten. An
geklagt ſind 60 Perſonen, die ſämtlich Schü
ler oder ehemalige Schüler des Gymnaſiums
in Kulm, Strasburg in Weſtpreußen un
Thorn ſind. Die Verhandlungen dürfen
etwa 5 Tage in Anſpruch nehmen.

Jn Osnabrück wurde in ſämtl. Gottes
dienſten der evang. Gemeinden eine von den
evang. Kirchenvorſtänden verfaßte Proteſterklä
rung, betr. die Vorgänge auf dem Katholiken

ge vor nzeln verleſ

In betreff der Tagegelder für Reichs
tagsabgeordnete ſollte nac, dem Organ des
Bundes der Landwirte ein Umſchwung in den
Anſchauungen der Regierung eingetreten ſein,
und zwar unter dem Eindruck der Verſiche
rung einiger Zentrumsabgeordneten, daß es
ihnen unmöglich ſein würde, ihre Parteige
noſſen bei der Beratung des Zolltarifgeſetzes
vollzählich beiſammenzuhalten, wenn nicht
Tagegelder gewährt würden.

Frankreich.
Die Direktion der öffentlichen Sicherheit

Cavard hat verboten, daß an den Straßen,
durch welche der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland kommen werden, Zuſchauertribünen
errichtet werden. Mehreren Blättern zufolge

Sodan lutior

ſtellte die italieniſche Regierung den franzöſi
ſchen Behörden 100 Poliziſten zur Verfügung
behufs Ueberwachung der in Frankreich ſich
aufhaltenden italieniſchen Anarchiſten.

Geſtereich.
Die öſterreichiſche Regierung plant eine

Reformaktion von großer Bedeutung. Es
handelt ſich um eine radikale Aenderung der
öſterreichiſchen Preßgeſetzgebung. Vor zwei
Jahren wurde der Zeitungsſtempel abgeſchafft,
jetzt ſoll eine Reform der Preßgeſetzgebung
im freiheitlichen Sinne erfolgen. Soviel iſt
ſicher, daß das Kolportageverbot aufgehoben
und das ſogenannte objektive Verfahren beſei
tigt werden ſoll. Das Letztere beſteht darin,
daß Polizei und Staatsanwaltſchaft ganz
willkürlich Konfiskationen vornehmen, was oft
mit ſchweren Schädigungen verbunden war.

Unter Teilnahme von etwa 10000 Per
ſonen aus ganz Deutſchböhmen wurde der
große alldeutſche Volkstag in Aſch eröffnet. Faſt
ſämtliche Abgeordnete der alldeutſchen Partei
waren erſchienen

Nordamerika
Es herrſcht allenthalben großer Kummer

über das Geſchick des Präſidenten, da die
Berichte aus Buffalo trotz günſtiger amtlicher
Bulletins nicht befriedigend lauten. Der
Präſident leidet viel und muß häuſig Opiate
erhalten, da die Schmerzen ſonſt ſeine Kraft
vollſtändig aufzehren würden. Sollte Präſi
dent Mac Kinley geneſen, ſo würde der New

ensprotokol iſt un unterzeichnet

Die Chineſen find glücklich, daß Tſchun vom
deutſchen Katſer ſo gut empfangen iſt. Daß
ihn der Kaiſer nicht begrüßte und ruhig auf
dem Throne ſitzen geblieben iſt, halten ſie
für eine große Ehre. Es iſt ein verdrehtes
Volk reſp. ihre Sitten ſind den unſrigen
gerade entgegengeſetzt. Tſchun ſcheint ſich
nun in Deutſchland ganz wohl zu fühlen.

Eng'and und Tranusvagl.
Mitteilungen aus Kapſtadt beſagen, daß

man unmittelbar vor großen Ueberraſchungen
ſtehe; mit dem 15. September ſoll eine all
gemeine Bewegung nach vorwärts gemacht
werden. Die Buren befinden ſich bereits
zwei Meilen vom Kap und errichten dort
Blockhäuſer mit Schießöffnungen. Sie beherr
ſchin die ganzen öſtlichen Probinzen und er

einen Augenblick an,

halten unaufhaltſam Verſtärkungen von Kap
holländern. Es ſei Thatſache, daß der Auf
ſtand der Kapholländer allgemein werde!
Burenführer verſichern, die Kapkolonie werde
den Buren den Sieg bringen und England
zwingen, baldigſt nachzugeben.

Weiter wütet der Kampf, den man eigent
lich nur noch ein Morden oder Abſchlachten
nennen kann. Die Engländer ſchießen Leute
tot, die in ihre Gefangenſchaft geraten und
die Buren machen es nun ebenſo; außerdem
fangen ſie nun auch an Farmen niederzu
brennen, wie die frommen Briten das über
haupt von allem Anfang an gemacht haben.
Wenn man bedenkt, daß die Buren heute
nur noch zwei Metlen vom Meere entfernt
ſtehen und ein allgeme ner Aufſtand ſo zut
wie im Gange iſt, ſo kann vielleicht Bismarcks
prophetiſches Wort in Erfüllung gehen: Die
Kolonien ſind Englands Grab. Die Buren
ſprengen fortgeſetzt Eiſenbahnzüge in die Luft
und Kitchener telegraphiert, er nimmt fort
während Buren und Pferde gefangen und
viele Patronen, Wagen uſw. erbeutet er
d. h. nach ſeinen Depeſchen. Sonſt aber
giebt es in der ganzen Welt kaum ſo viel
Pferde und Buren, wie Kitchener ſchon ge
fangen und umgebracht Haben will. Es ſieht
alſo recht bedenklich aus.

Der Blitzſchlag der Liebe.
Die hübſche Frau eines Hotelwirts der

Rue St. Honore in Paris befand ſich gerade
in ihrem Toilettenzimmer, mit dem Arran
gement ihres reizenden Jchs vor dem Spiegel
beſchäftigt, als ſie plötzlich in ihrem an o
ßenden Schlafkabinett ein Geräuſch hörte.
„Wer iſt da?“ rief das junge Weibchen er
ſchrocken. „Jch bin es, Madame!“ antwor
tete eine ängſtliche Stimme aus dem Heilig
tume heraus. „Fürchten Sie ſich nicht! Jch
habe nichts Böſes im Sinne!“ Und da
mit ging die Thür auf und herein ſtürzte
der jüngſte Kellner des Hotels Leon, und
warf ſich ſeiner Herrin zu Füßen. „Jch
bete Sie an!“ rief er in heftiger Leiden
ſchaft. „Jch kann ohne Jhren Anblick, ohne
Jhre Liebe nicht leben Dann brach er in
Schluchzen aus und umk ammerte die Knie
der reizenden Frau. Ich weiß, ich begehe
ein ſchreckliches Unrecht. Aber der Blitzſtrahl
der Liebe hat mich getroffen
junge Wirtin ſah ihren knieenden Kellner

dann rief ſie halb
„Nun machen S
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Man jüngſte Kellne
ſetzt auf. „Nein, nein! Thun Sie das nicht
geliebtes Weſen! Jch bin ein Elender, ich
werde an meiner Leidenſchaft zu Grunde
gehen, ich werde ſterben, aber ich werd
Jhren Worten gehorchen!“ Damit ſtürzte
er zur Thür hinaus und ließ ſeine ſchöne
Madame bei ihrer Frühſtückstoilette allein
zurück. Nachmittags wurde der junge Leon
überall vergeblich geſucht. Er war verſchwun
den. „Hat er ſich ein Leids angethan?“
dachte Madame bei ſich im Stillen. Ach
nein! Denn mit ihm war, wie ſich bald her
ausſtellte, eine Summe von 1500 Fr. und
eine Anzahl Juwelen verſchwunden, die die
Hotelwirtin in einem Schranke in ihrem
Schlafzimmer verwahrt hatte. Nun wußte
ſie, was es mit dem „Blitzſchlag der Liebe“,

Atmor als Hirh.
Kriminal- Humoreske von uguſt Werner

Orig'nal.

Mein ſchönes Gegenüber hielt in ihre
Erzählüng inne, ſie war in der Erinnerung

an dem Ueberfall anz erregt geworden, ihr
Buſen wogte, ihre Hände zitterten. Während

dieſes momentanen Schweigens hatte ich
Muße, die Dame, die bis jetzt für mich nur
„der Geſchädigte“ geweſen war, näher zu be
trachten, ſie mochte Mitte der Zwanziger ſein
eine Geſtalt über Mittelgröße, von herrlichſtem
Ebenmaß, ein ovales, jetzt hochgerötetes Ge
ſicht, umrahmt von welligem kaſtanienbraunen
Haar, das in der Mitte ſchlicht geſcheitelt
war. Mochte nun die Naſe noch ſo zietlich,
das Kinn noch ſo energiſch hervortreten, das
Schönſte in dem lebensfriſchen Antlitz blieben

die großen grauen Augen. Wahrleſch, dieſe
Frau konnte wohl einen unauslöſchlichen Ein
druck auch auf den verknöchertſten Junggeſellen

machen.
„Nun, hub ſie nach einer kleinen Weile

an, glauben Sie nun, daß ich den Verbrecher
kenne

Hm, Sie ſind überzeugt, guüdige Frau,
daß dieſer nun wollen wir ſagen
a ate Menſch Jhr Silberzeug geſtohlen

Gewiß, Sie nicht ich ſollte meinen, die
Sache läge ſehr einfach.

gebildeten Mannes gemacht
Jawohl, Herr Koammiſſar.

kaliſch richtig geſprochen
„Durchaus
Hat er auf Sie den Eindruck eines Mannes

gemacht, der ſich in der Geſellſchaft zu be
wegen verſteht

Die Dame ſah eine Weile nachdenklich zu
Boden

„Wenn ich mir die Einzelheiten meines
Abenteuers, des Geſprächs und die Manieren
des Fremden ins Gedächtnis zurückrufe, muß
ich die Frage bejahen.“

Nun, dann bin ich überzeugt, daß wir es
nicht mit einem Verbrecher, nicht mit dem
von uns ſo eifrig geſuchten Silberdiebe zu
thun haben.

„Aber, Herr Kommiſſair, ich habe doch
ſelbſt im Verbrecher Album Phyſiognomien
geſehen, welche man, ſo möchte man glauben
in der Geſellſchaft ſchon begegnet wäre, hat
man denn nicht von Hochſtaplern die wunder
barſten Geſchichten gehört, wie ſie unter hoch
tönendem Namen ſich in die beſten Kreiſe ge
ſchlichen und die tadelloſeſten Manieren ge

zeigt haben e„Jawohl, meine Gnädige, dies waren
eben Hochſtapler und keine Einbrecher, ein
gebildeter formgewandter Einbrecher iſt mir
im Laufe der Jahre, und ich kann auf eine
ziemliche Reihe von Jahren zurückblicken, nicht

Doch nicht ſo ganz Sie müſſen wiſſen,
gnädige Frau, wir Polizeibeamte ſind mehr

der weniger Skedt ker. Sagten Sie nicht
Anjeigen über Silberdiebſtähle vor, die auf
ganz gleiche Weiſe, in derfelben Stadtgegend,

der Fremde habe auf Sie den Eindruck eines

Er hat durchaus richtig, d. h. gram'nati

ſämmtlich bei alleinſtehenden Damen ausge
führt ſind, und ſtets an Silberzeug; überall

ſchlüſſels geöffnet, überall fein ſäuberlich
wieder verſchloſſen. Sollten dies alles nicht
Argumente dafür ſein, daß ein und dieſelbe
Hand im Spiele iſt Nun wohl, keine der
beſchädigten Damen hat ein dem Jhrigen
gleichartiges Abenteuer erlebt; keine kann
auch nur annähernd einen Verdacht auf eine
beſtimmte Perſon äußern wäre es auch nicht
eine handgreifliche Dummheit von dem Ein
brecher, ſich in ſolcher Weiſe, wie es bei
Jhnen geſchehen iſt, dem Wiedererkanntwerden
auszuſetzen Nein, ich bin der Ueberzeugung,
daß der Eindringling, mag er Abſichten ge
habt haben, welche er wolle, nicht im Zu
ſammenhang mit dem Jhnen zugefügten Dieb
ſtahle ſteht.“

Frau von N. hatte aufmerkſam meinen
Auseinanderſetzungen zugehört. „Jch gebe
zu,“ erwiderte ſie, „daß Jhre Anſicht ſehr
viel für ſich hat, trotzdem kann ich mich von
der einmal gefaßten Meinung nicht trennen.
Wie erklären Sie denn den Umſtand, daß 4
Tage nach meinem letzten Abenteuer der Ein

bruch geſchah eZufall gnädige Frau. Zufall, wie er ſo
häufig in unſerer Praxis vorkommt, oft die
beſten und richtigſten Kombinationen ver
wirrend

Nun, hiermit erhob ſich Frau von N.
wenigſtens möchte ich aber doch wiſſen, wer

vorgekommen; ſehen Sie, hier liegen mehrere jener Unverſchämte war, was raten Sie mir,
Herr Konimiſſar, zu thun, wenn ich Jenem

einmal begegne

hat der Dieb die Wohnung mittels Nach

die Arme

Dann gehen Sie ruhig zu dem nächſter
Wachpoſten und erſuchen dieſen, den Namer
des fraglichen Herrn feſtzuſtellen, nötigenfalle
ihn zu dieſem Behufe nach der nächſten Sicher
heitswache zu ſiſtiren.

Die Dame entfernte ſich in Gedanken
verſunken blieb ich zurück. Nein und aber
mals nein, ein Abenteurer, ein Don Juan,
ein Unverſchämter mochte Jener ſein, der
Einbrecher war er nicht.

Die Nachforſchungen nach ihm waren
fruchtlos geblieben, wie ich es nicht anders

erwartet hatte. Kein Stück des geſtohlenen
Gutes war, dies ſtand ziemlich feſt, zum
Verkauf gekommen.

Auch Frau von N. neß nichts von ſich
hören, hatte ſie den Unbe kannten ermittelt,
hatte ſie ſich mit ihm ausgeſöhnt

Jn demſelben Sommer fand in unſerer
Stadt eine Landwirtſchaftliche Ausſtellung
ſtatt. Tauſende ſtrömten täglich, namentlich
Abends, hinaus in den prächtigen Stadtpark,
der unmittelbar an den Ausſtellungsplatz und
ſeine Gebäude grenzte, um die friſche Luft
und das Doppelkonzert zu genießen. Mein
Dienſt (ich war als Vorſteher eines in
terimiſtiſchen Polizeibüreaus hierher komman
diert) rief mich täglich zum Ausſtellungsplatz.

Mehrfach hatte ich Frau von N. in den
Gängen des Parkes geſehen, aber nur aus
der Ferne, ſprechen hatte ich ſie bisher nicht
können, weil ſie mir im Menſchengewühl
zu ſchnell entſchwunden war.

Eines Abends jedoch lief ſie mir faſt in
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hre ich von meinem interimiſtiſchen Polizei

Selsſtverſtändlich horchte ich hoch auf, noch
mehr

fehr irren, wenn dieſe nicht, der Sprache

erzählte ſie dann, wie ſie vor wenigen

Weiſe ſeine Zuneigung ihr gegenüber kund

u bören, und ſetzt ſei ſie ihrer Sache ganz

der ihren jüngſten Kellner getroffen, auf ſich
hatte und was er in ihrem Kabinet zu ſuchen
gehabt. Bei ſeinem Raube überraſcht, hatte
er ſich mit bewundernswerter Geiſtesgegen
wart aus einem Diebe in ihren verzweifeln
den Anbeter zu verwandeln gewußt

Gerichtshalle.
Vom Schöffengericht in Waarendorf wurde der

Fabrikant Gerh. Becker aus Beckum von der Anſchul
digung der Beamtenbeleidigung freigeſprochen. Herr
Becker wollte eines Tages im letzten Augenblick den
Zug von Waarendorf nach Münſter vbeſteigen, der
Zugführer geſtattete aber nicht mehr die Mitfahrt und
ließ den Zug abfahren. Da rief Herr B. dein Be
amten die Worte nach: „Sie eignen ſich auch beſſer
zum Miſtbauer als zum Zugführer.“ Das Schöffenge
richt hat nunmehr für Recht erkannt, daß die Bezeich
nung Miſtbauer eine Beleidigung nicht enthalte.

Bochum. Die Strafkammer des hieſigen Land
gerichts verurteilte die Schutzleute Völker und Ommert
von hier wegen empbrender Mißhandlung eines Ar
beiters zu je 6 Wochen Gefängnis Der Staatsan
walt hatte drei Monate beantragt. Am Abend vom
22. Januar d. J. waren die beiden Schuhleute in
eine Wohnung eingetreten, in der eine Geburtstags
geſellſchaft verſammelt war. Die Beamten wollen
geglaubt haben, die Jnhaberin der Wohnung miß
brauche auf dieſe Weiſe die ihr erteilte Konzeſſion
zum Schnapps und Bierverkauf über die Straße.
Die Anweſenden beſtritten, daß Schnapps getrunken
worden ſei. Schließlich entfernten ſich die nicht im
Hauſe wohnenden Teilnehmer der Geſellſchaft. Die
Schutzleute gingen auch. Als aber der Arbeiter Ste
den herauskam, fingen ſie ihn ab und mißhandelten
ihn unter Begleitung der gröbſten Beſchimpfungen
mit Säbelhieben, obgleich dieſer Mann nicht das ge
ringſte gethan hatte.

Chemnitz
nach 3tägiger Verhandlung den früheren hochange
ſehenen Großgetreidehändler Nikolai wegen verſuchten
ünd vollendeten Betrugs und gewinnſüchtiger Urkun
denfälſchung unter Anrechnung von acht Monaten
Unterſuchungshaft zu 5 Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt.
c

Das Attentat auf den Präſidenten
Max Kinleny

ruft die Erinnerung an eine beiden unglück
lichen Vorgänger Lincoln und Garfield wach,

die gleichfalls Mörderhänden zum Opfer fielen
Am 14. April 1865 wehte das Sternenban
ner auf Fort Sumier, wo es die Südſtaat
lichen vor vier Jahren he abgeholt hatten und

mit der Uebergabe der letzten Armee der
Sübdlichen unter Johnſton an den Unionsgene

ral Shermann war die Sache der Sklaverei
fireunde verloren.

Plaftdenten töte

Booth, ein Anh
halte mit dem Nuf:

Morgen des 2. Jult 1882 fuhr Staatsſekre
tär Blaine mit ſeinem Wagen bei dem We ßen

Die hieſige Stra kammer ve urteitre

Hauſe vor und holte den bereits auf ihn
wartenden Präſidenten ab. Garfteld beab
ſichtigte mit einigen Mitgliedern ſeines Mi
niſteriums nach Newyork zu reiſen. Er war
in beſter Laune. Bald nach 9 Uhr kamen
ſie am Bahnhof an. Kaum waren ſie in
die Wartehalle eingetreten, ſo fielen zwei
Schüſſe und Garfield ſank mit dem Rufe
„O, mein Gott zu Boden. Während Blaine
dem Verwundeten zu Hilfe eilte, ergriff der
Polizeimann den Attentäter Charles Gui
teau, einen verkommenen Journaliſten, der
die Worte ausrief. Ich bin ein Stalwart
und wünſche Arthur zum Präſidenten.“ Stal
warts wurden die Anhänger des unter Füh
rung Conklings ſtehenden Korruptionsſyſtems
genannt. Garfield erhielt auf die Frage
nach dem Grade der Verwundung die Ant
wort, die Wunde ſei ſo gefährlich, daß in
hundert Fällen nur in einem Falle auf Ret
tung zu hoffen ſei. Ruhig und gefaßt meinte
er: „Nun, ſo nehmen wir den einen Fall an“
Als ſeine alte Mutter von dem Attentat
Nachricht erhielt, brach ſie in die Worte aus
„Wie konnte nur jemand ſo hartherzig ſein
und mein Kind töten wollen.“ In der Nacht
zum 19. September 1881 zwiſchen 10 und 11
Uhr erlag Garfield ſeiner Wunde. Der
Mörder wurde nach einem Prozeß, der vom
14. bis 25. Januar 1882 währte, zum Tode
verurteilt und am 30. Juni 1882 gehängt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Abſtammung der großen Menſchenaffen

Ernſt Häckel erzählt unter anderem auch Folgendes
über die großen Affen auf den Sunda Inſeln Die
meiſten Malayen betrachten ſowohl den Gibbon als
den OrangUtang nicht als gewöhnliche Tiere. Die
Einen halten ſie für verzauberte Menſchen, die An
deren für verwandelte Miſſethäter, wieder Andere
für Menſchen, die auf der Seelen wanderung be
griffen ſind. Eine von den malayiſchen Frauen
unſeres Hauſes erzählte folgendes Geſchichtchen Zwei
Kinder zogen mit ihrer Tante Oa in den Wald
Beim Früchteſuchen verloren ſte ihre Führerin tage
lang riefen ſie vergeblich al Oa!“ Jmmer tiefer
im Wald verirrt ſuchten ſie ſchließlich Schutz auf den
Bäumen, wie ſie es von den Affen ſahen, nahmen
ſich auch bald deren Lebensweiſe an und nährten
ſich nur noch von Früchten. Die menſchliche Sprache
verloren ſie ganz, und nur noch der gewohnte kla
gende Ruſ blieb ubrig. Später heirateten ſich beideGeſchwiſter und wurden die S cmeltern der heuti
gen Gibbons.“

geſücht, die ſicher in keinem Verwandſchafts
verhältnis zu ihm ſtand.

daß der alte franzöſiſche Thron bereits die
Ehre hatte, eine Ruſſin zu tragen. Heinrich

Der Kuiſer hat Gelegenheit genommen,
zu erklären, wie ſchmerzlich er von den un
wahren und taktloſen Veröffentlichungen über
die Kaiſerin Friebrich berührt worden ſei.
Das beſondere Mißfallen des hohen Herrn
richtete ſich gegen ein vielgeleſenes Blatt,
welches ſich zur Verbreitung der ſinnloſen
Gerüchte hergegeben habe. Mit ernſten Wor
ten fügte der Kaiſer hinzu, es wäre doch
endlich Zeit, ſeine Mutter nun im Grabe
rühen zu laſſen und ſich lieber des vielen
Guten zu erinnern, was ſie gewollt und ge
than habe. Man ſcheine noch immer nicht
zu erkennen, was für eine vortreffliche Frau
ſeine gute Mutter geweſen ſei.

Eine Regenwurm-Farm. Ein ge
wiſſer Baars, der in der Nähe des Ortes
Bangor im Staate Maine wohnt, begab ſich
vor geraumer Zeit mit mehreren Begleitern
auf einen benachbarten See, um dort dem
Angelſport obzuliegen. Der Geſellſchaft ging
nach einiger Zeit der Köder aus und es fanden
fich trotz eifrigen Suchens ringsum nirgends
Regenwürmer. Dies vrachte den gewitzten
Yankee auf die Jdee, auf ſeinem ländlichen
Beſitz ſich mit der Zucht von Regenwürmern
zu befaſſen. Er ließ demzufolge ein Baſſin
anlegen, deſſen Wände glaſtert ſind, ſo daß
die Würmer nicht hinauftklettern können. Alte
Kleie, die er zu billigen Preiſen von den be
nachbarten Kaufleuten erhält, dient als Brut
platz Das Futter für die Würmer beſteht
aus Gras und Salatblättern. Die Nachfrage
nach den von ihm gezüchteten Regenwürmern
iſt ſo ſtark, daß er jetzt ſchon imſtande iſt,
dieſe von ihm erfundene Induſtrie als ſehr
lohnend zu bezeichnen.

Der Hauptmann in Verlegenheit.
Sprach General von Lindequiſt
Zu Frankfurt an dem Maine:
„Kein Kanonier, kein Jnfantriſt,
Kein Trainſoldat, kein Kavallriſt
Soll ſingen oder ſummen
Ein Lied, das Uunanſtän ig iſt;
Sonſt muß er dafür brummen.“
Der Hauptmann rief vom Gaal herab
Zu Frankfart an dem Maine:
„Sonſt lieft ih Kerls be gauf, bergab
Die Kilometer wie im Trab,
Und heute wollt ihr lahmen
Die ganze Bande wird mir ſchlapp.
Kerls, ſingt in Teufelsnamen!“
Ein Musketier trat aus den Reih'n
Zu Frankfurt an dem Maine:
„Herr Hauptmann, was weiß unſerein,
Ob ſo ein Lied iſt ſittlich rein
Von uns kann's Keiner wagen
Herr Hauptmann wolle güiig ſein,

inS ſenn wohl hin und her
Zu Frankfurt an dem Maine:
e Soldatenlieder giebt s auf Ehr!
So viele, wie der Sand am Meer

Doch ein ganz ſaub'res, reines
Der Hauptmann ſann wohl hin und her,

Kattowitz hat an ſämmtliche Bahnhofswirte
ihres Bezirks eine Verfügung erlaſſen, in der
es u. a. heißt „Um dem übermäßigen Ge
nuß von Branntwein zu ſteuern, ſehen
wir uns veranlaßt, zu beſtimmen, da
Branntwein nur noch in Gläſern von Liter
Inhalt und zum Preiſe von fünf Pfennigen
für das Glas verkauft werden darf. Gleich
zeitig unterſagen wir allgemein den Verkauf
von Spirituoſen jeglicher Art in der Zeit
von 10 Uhr abends bis 8 Uhr morgens in
den Warteräumen 3. und 4 Klaſſe, und zwar

unterſchiedslos an Reiſende und Nichtreiſende.“

Ein ſeltſames Waldſchuhmtttel hat
ein Guisbeſitzer im Oſtrowſchen Kreiſe (Ruß.
Polen) erfunden. Um die Bauern am Holz
ſtehlen zu verhindern, kaufte er ein Rudel
Wölfe und ſetzte ſie in ſeinen Forken in
Freiheit. Die Bauern wagen ſich nun nicht
mehr in den Wald der Gutsbeſitzer aber
auch nicht mehr. Der weiſe Mann hat außer
dem den Kummer, ſein Vieh allmälich ver
ſchwinden zu ſehen. Die Wölfe haben ſich
nämlich ſchnell vermehrt und dehnen ihre
nächtlichen Ausflüge bis in die Ställe des
Gutsbeſitzers aus. Ja, ſie ſind ſogar ſo un
verſchämt, am hellen Tage und auf offener
Landſtraße die Reiſenden zu überfallen. Es
iſt aber nicht zu verkennen, daß ſie eine Ze
wiſſe Abwechſelung in das ruhige Leben
dieſer Gegend gebracht haben.

er Yaturmenſch Guſtav Nager,
dem man ſeit geraumer Zeit nichts hörte
nach genau einjähriger Wanderung durch
Deutſchland nun wieder in Arendſee einge
troffen. Nagel bleibt nur rze Zeit in
Arendſee, um alsdann durch die Schweiz und
Oeſterreich zu ziehen, dort eine Lehre zu
predigen und ſich dann auf den Weg nach
Paläſting zu machen. Nagel hat eine Hro
ſchüre geſchrieben „das natürliche und unna
türliche ſein, oder meines lebens inhalt und
ziel Von dieſem Buche, das reißenden Ab
ſatz fand, iſt bereits die dritte Auflage erſchie
nen ein größeres Werk über die „religöſen
Anſchauungen“ befindet ſich bereits im Druck.
Der Naturmenſch trägt das Haar jetzt noch
länger wie bisher, ſein Körper iſt nußbraun
gebrannt; ſeine Geſundheit eiſenſtark, nie iſt
er auf ſeinen Wanderungen krank geweſen.
Er wohnt zur Zeit bei ſeinem Vater, einem
kleinen Rentner, hält ſich ſtreng an ſeine
bisherige Lebensweiſe und ſchläft in der
Waſchküche. Der Bürgermeiſter hat ihm neuer
dings den Vertrieb ſeiner Karten und Schrif
ten unterſagt.

Das Geſchenk Loubets für die ruſſiſche
Kaiſerin. Die Tafel in Compiegne wird
ein Tafelſervice ſchmücken, das die berühmte
PorzellanManufaktur von Sevres nach jenen
Modellen Leonards herſtellte, die auf der
vorjährigen Pariſer Weltausſtellung ſo großes
Aufſehen erregten Es beſteht aus ungefähr
30 Stücken, die ſämtlich einzig in ihrer Art
ſind und Tänzerinnen in verſchiedenen Stel
lungen darſtellen. Nach Schluß des Beſuchs

der Ehrenlegionſtiftin iſer Ge
enk Loubets überreicht werden. Man in

in Frankreich ſo ſchenkluſtig, beſonders den
Ruſſen gegenüber, daß es wohl bei dem

Tafelzeug allein nicht bleiben wird.

Allein er wußte keines. (Kladderad.) tDie Königliche Eiſenbahn Direktion Für Geiſt und Gemüt.
Es muß doch Frühling werden!

An doch, mein Herz, willſt Du denn ganz verzagen
Siehſt Du nicht über Dir den Himmel blauen

Haſt Du nicht ſtets die Sonne dürfen ſchauen
Nach vunkler Nacht und ihren bangen Klagen

Schon mancher hat das bitt're Wort Entſagen
Gelernt und durft' auf Trümmern neu erbauen
Sein Glück ſchon mancher durfte ſich getrauen,
Deß Sonnenflug gelähmt, ihn neu zu wagen

Du liegſt allein danieder in der Menge
O, raff! Dich auf! Nach jenen Heimatsherden
Lent Deinen Blick dann brich durch das Gedränge!

Ent äuſchung iſt und Schmerz Geſetz auf Erden
Wohl ſtarrt das Eis in winterlicher Strenge,
Allein getroſt es muß doch Frühling werden!

Krimiminal Humoreske von Auguſt Wernereine n W
e Herr Kommiſſar, nichts von dem
E oder meinem Silberzeuge entdeckt?“
Ich zuckte die Achſeln, „leider nein, haben

Sie nie wieder etwas von dem ungeſtümen
Anbeter gehört oder geſehen „Nein,
keine Spur.“

Wir trennten uns. Eines Nachmittags

burean. wie eine Dame in ſehr erregtem
Tone in der Wachtſtube ſofort Beiſtand be
begehrt, ſoviel ich vernahm, handelte es ſich
um Ergreifung eines gefährlichen Einbrechers.

aber wie die Ergreifung intereſſirte
mich die Beiſtandheiſchende ich müßte mich

nach, Frau von N. wäre. Kaum hatte ich
die Thär zur Wachtſtube geöffnet, als jene
Dame auch ſchon auf mich zugeſtürzt kam
und ganz außer Atem mir zurief: „Herr
Kommiſſar, der Silberdieb!“ In aller Eile

Minuten jenen Herrn, der in ſo eigenartige

zethan hatte, in Geſellſchaft eines anderen
Herrn die große Empfangéhalle habe betreten
jehen, um ganz ſicher zu ſein, ſei ſie ihnen
auf dem Fuße gefolgt, um auch ſeine Stimme

gewiß ſie habe ihren alten Anbeter und ſo

Zur Zeit ſei er jedenfalls noch in der dalle,
denn beide Herren hätten ſich ſehr angelegent
lich jede einzelne Maſchine angeſehen, „als
wenn ſie von Silber verfertigt geweſen ſei,“
hob meine ſchä Freundin hervor, und ſeien
mit der Beſichtigung gewiß noch nicht ganz
fertig.

J machte mich auf, um die Feſtſtellung
des Menſchen perſönlich vorzunehmen Zeit
war nicht zu verlieren, ſollte jener uns nicht
im Gewühl verſchwinden. Jn der Halle
war ein ſolches Drängen, daß wir nur lang
ſam vorwärts kamen ſoviel meine Begleiterin
auch ausſchaute, der Fremde war nicht zu
erblicken.

Plötzlich blieb ſie wie gebannt ſtehen und
deutete auf zwei Herren, die ſich an einer
Nähmaſchine gelegentlich zu ſchaffen machten
Der Jüngere von ihnen entſprach thatſächlich
der Beſchreibung, die Frau von N. ſeiner
Zeit mir von dem vermeintlichen Diebe ge
macht hatte.

„Jrren Sie ſich denn auch nicht, gnädige
Frau?“

„Sicherlich nicht.
Um größeres Aufſehen zu vermeiden, ließ

ich die Herren erſt die Halle verlaſſen auf
einem Seitenwege, der wenig belebt war,
naherte ich mich den Herren.

„Verzeihung, meine Herren, ich ſehe mich
genötigt, um Jhre Namen zu bitten, ich bin
der Kriminal Kommiſſar N. N., hier meine

Legitimation.“ n t nDie Herren ſahen ſich betroffen an. Darf

Dieſe Dame hier, ich deutete auf die mir
hart zur Seite gebliebene Frau von N., er
kennt in Jhrem Begleiter den Herrn, der ſie
vor einiger ſchwer beleidigt, möglicherweiſe
ſogarbeſtohlen hat. Der alte Herr ſtieß ein kurzes

Lachen aus. Ernſt, was ſagſt Du dazu
wandte er fich an den Jüngeren.

Die Dame muß entſchieden irren, erwiderte
dieſer; ich kenne fie nicht. Ah, das iſt ſtark,
fuhr Frau von N. auf, entſinnen Sie ſich
nicht, wie Sie in unverantwortlicher Weiſe
vor ungefähr 6 Wochen in meine Wohnung
gedrungen ſind Aber warum rede ich über
haupt noch, Herr Kommiſſar, ſtellen Sie mi
bitte, den Namen des Herrn feſt.

Ich muß Sie bitten, meine Herren, mir
nach meinem Bureau zu folgen.

Wir gingen ſchnell zu, da das Publikum
ſchon aufmerkſam auf uns geworden war,
der Jüngere der Herren befand ſich entſchieden
in gedrückter Stimmung, der Aeltere ſah ihn
manchmal beſorgt an.

Jm Bureau angekommen, flüſterte mir
der erſtere zu Laſſen Sie die Dame einen
Augenblick das Zimmer verlaſſen, ich möchte
Sie gern allein ſprechen.

Nachdem Frau von N. im Nebenzimmer
Platz genommen hatte, nicht ohne Beſorgnis,
ihre Beute könnte ihr entſchlüpfen, fuhr
der Herr fort Herr Kommiſſar, ich befinde
mich in äußerſt peinlicher Lage, ich bin that
ſächlich der Attentäter, der ſich in etwas un
geſtümer Weiſe an jene Dame gedrängt hat.
Was Sie von einem Diebſtahl erzählten, iſt

der in der Nähe itegenden Nittergutter Groß
und Klein Langenhagen geworden, 2—3
Jahre hatte ich mich in Amerika, Aſien und
Auſtralien herumgetrieben und hiebsi Europas
übertünchte Höflichkeit etwas verler a. Vor
ungefähr 6 Wochen befand ich mich her zum
Beſuch meines vortrefflichen Oheims, den Sie
hier ſo bedenklich das weiße Haupt ſchütteln
ſehen in der Hochheimerſtraße traf ich nun
jene Dame, meine ſchöne Denunziantin, deren
Anblick mich frappirte. Lange beſonnen habe
ich mich bei Frauen niemals, es war bei
mir beſchloſſen, ich mußte ſie kennen lernen;
ich ging ihr nach und erfuhr ſo ihre Adreſſe.
Sie wohnte allein, war, wie ich von dem
gegenüberliegenden Hauſe aus bemerkte in
dem ich mir eine zu mietende Wohnung an
ſah, ſehr elegant eingerichtet, kurz ich an
auf den Gedanken, eiſe galante Dame vor
mir zu haben, bei der ſich ein Abenteuer
verlohnen dürfte. Nun ich Rang und Stand
erfahren habe, thut mir mein Delragen auf
richtig leid, und ich bin gern erboltg, ihr
jede Genugthuung zu gewähren. Aber um
auf den von Ihnen erwähnten Diebſtahl zu
rückzukommen, wie hängt dieſer mit meinem
Beſuche zuſammen

Ich erzählte ihm nun die Vermutung der
Dame.

„Donnerwetter“, lachte jener, nicht allein
daß mein Abenteuer mir die Feindſchaft jener
Dame für ewige Zeiten zugezogen hat, jetzt
hetzt es mir auch noch obendrein die Polizei
auf den Hals.

mit auch den Silde de vor ſich geſehen.
man fragen, hub der Aeltere an, welcher
Grund zu dieſer Maßregel vorliegt

mir allerdings unerklärlich. Die Sache hängt
ſo zuſammen Ich bin ſeit Kurzem Beſitzer (Fortſetung folgt.



Anzeigen.
Holz Derſteigernng.

In der Königlichen Oberförſterei Anna-
burg ſollen am
Donnerſtag, den 19. Septbr. 1901

Vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

Aus den im Sommer gefällten Raupen
fraßflächen Jagen 1364 und 133a der
Schutzbezirke Annaburg und Eichen-
haide etwa Kiefer: 15 rm Kloben,
117 rm Knüppel, 896 rm Reiſig.

Kartoſſel-
wumneh Getreidle-
Sſüäckein verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt billigſt

Sehbast. Schimmeyer,
Anna burg

Strohſäche u. Schenertücher

AvenariusCaebenenm,
um damit zu ränmen, à Pfd. 15 Pfg.

W. Voigt Nachf.
Rüdesheimer Heck,

aus der Weinkellerei des Vereins der
Apotheker Berlins,

Flaſche 1,40 Mk. Flaſche 2,25 Mk.
Flaſche 3,75 Mk.

zu haben in der

Apothelke Annaburg,

meeff. Aufſchnitt, d
Rollſchinken à Pfd. Mk. 2
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend: ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

Gei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige
Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von Uhr ab
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt

Rich. Heinlein.

669099Cacaol
Loſer Cacao „Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.

„Favorit 1,60

„00“ rCacao in Büchſen a Pfd. 2
und 3, Mk. empfiehltOlto reren

NB. Sämmtliche Sorten ſind S garan
tirt rein und ohne Schalen gemahlen.

Krchuungsformnlarr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei.

Echt bayriſcheW alz-Extrakt-
G Bonbons,

ein bewährtes Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt in Pak
keten zu 30 Pſg. dieApothete Annaburg.

MagdeburgerSaue e aat
a Pfund 10 Pfg. empfiehlt

e Kein Riäsiko!
S Fahrräder!

u Marke je nach Wunsch!
Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen umsgearbeitet.

gerauschlosen Gang wird Sorge getragen.
ge Sämmtliche Ersatztheile De ind zu haben in der

Nähmaschinen
Für leichten und S

e von r nDrülimasehinen beſter m
Kartoffelernte Maſchinen,

W Kartoffel -Dämpfer,
eiſerne Eggen und

ſämmtliche Oſen-Arkikel, Hans und
liefert zu Lilligtten Preiſen

wiltz Gralel, Annabürs

empfiehlt ſich

Küchen Geräthe

bring t Gew innWer ſich regelmäßig a Thieracks hygieniſcher Fettſeife

No. 690 wäſcht, kann damit bares Geld verdienen
Das Reſultat des vorjährigen a a ver

l uch in dieſem Jahre einen ſolchen zu veran en.e in wieder die auf Thieracks hygieniſche Fettſeife No. 690

geklebten, runden Garautiemarken zu ſammeln und zum Preis
bewerb einzuſenden, wofür

Geldpreiſe und
Prämien zur Vertheilung kommen.

S a S i eEs gelangen zur Vertheilung:
Ein Preis à Mk. 100. baar T Preiſe à Mk. baar

Preiſe 50et eher 40 Einſender der üachtgrößten Anzett Waran

tiemarken erhalten je eine hochelegante Cartonnage mit Parfü-
merieen. Alle weiteren Einſender mit mindeſtens 50 Garantie
marken erhalten je einen eleganten Carton mit hochfeinen Seifen.

Alle Einſendungen n bis 31. S d. J. zu richten an
a und Parfilmeriefabrdie S ettettetr ten P Titerag, Sinſterwalxe

rg: Ji lig,Otto Riemann, C. Utnehmer.

Hausfrauen!A eben
Verwendet

nurBranat
Marke

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
Otto Rie mann.„Pfeil“ affee

als beſten und im Verbrauch Pilligſten

Caffee- Zuſatz und Caffee-Erfatz.
Niederlagen bei Herren

J. G. Hollmig's Sohn
Julius Kählig, Carl Atnehmer,
W. Voigt's Aachf. Jnh. C. O. Müller.

Bergmann Zahn-Paſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an
die Apotheke Annabürg.

Pflaumenmus
G Gewürz O

von sehr feinem und aroma-
tischem Geschmack, täglich
frisch bereitet, empfiehlt die

iſt einzig in ſeinerz Ar, um jeder ſchwachen

Suppe, Bouillons, Saucen undGemüſen augenblicklich über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmack

zu verleihen.
Wenige Tropfen genügen!

Jn Flaſchen von 65 Pfg. an zu
S haben bei

Otto Riemann,
Annaburg Mittelſtraße.

Apotheke Annaburg.

liefert ſauber und ſchnellViſttenkarten
die Buchdruckerei.

Zum Vamtlionfort
ist der Wasehtag geworden, seit der Wäsche

rinnen bester Freund Dr. Thompsons
Seifenpulven Marke SCHWAN ihnen
viele mühsame, das Gewebe angreifende Ar
beit des Reibens erspart und ohne Bleiehe

blendend weisse Wäsche giebt.

Man verlange es in allen Geschäften. 7

Htt Biemgnn,
Niederlagen in Angabe g bei Bruno Peehner, J. G. e Sohn,

en Kühnast, Lerl Utnehmer.

g e8 Täglich frisch:e
Wilh. Riethdorf.

Bäckermeiſters e
Zur Annahme von

Glags Handſchuhe
zum Waschen u. Pärbenunter Garantie ſchnellſter u. beſter Ausführung

Otto KernAnnaburg, am Markt.

Gerreide g.
Kartoffelſäcke
50 Pfg., 1.00, 1.25, 1.50 Mk.

e Carl Quehl, Annaburg.

s ää

Flaſche 50 Pf.
empfiehlt

Apotheke
Annaburg.
r

aus

r

tgav
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Lufseh nde Leſulrnert
ſteht ſtets zur Verfügung.
Annadueg Aug. Acker.

Leichte Arbeit
mit

Bukter-Pulver
Nr. 31.

Packet 25 Pfg.

empfiehlt die

z ApothekeAnnaburg

I LButterfarbe,
Glas 30 Pfg.

S chultheiß Lager-,

Verſandt e
t. Monopol-Bier

in verſiegelten Original
flaſchen direkt aus der Brauerei

einpftebtt S Goist.

Apfelwein,süss P herhb, à Flaſche erel. n

35 Pfg. bei 10 Flaſchen 32 Pfg.
empfiehlt Otto Riemann.
Werhſel-
Qutitungs

Forninlare
hat ſtets ne

I. Stenbeiss, Buchdruckerei.

Die gegen Frau E. Schellenberg
geäußerten beleidigenden Worte
beruhen anf Unwahrheit.

Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlagvon Hermann Steinbeiß jn e
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